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Deutschlandfrage muß mit Vernunft geregelt werden
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ aHNHMDOHnHaaBMeaHeaHiMienHneeHaaBiliHeBBHeenM

Bevin im englischen Unterhaus / Westmächte müssen ihre Position in Berlin halten i Großbritannien gegen Abtrennung des Ruhrgebietes
Eingliederung Deutschlands in westeuropäische Union als gleichberechtigter Partner

Wieder Passierscheine fürs Saargebiet — Zuchthaus für Stuttgarter Demonstranten — Selbstmord *Absichten in China

I .ondon. Der britische Außenminister,Ernest Bevin . erklärte , am Donnerstag im
Unterhaus , die Deutschlandfrage könne nicht
von heute auf morgen gelöst werden . Wennsich Ost und West aber 'einmal darüber ge¬einigt hätten , dann dürfte dieses Problemnicht mit Gewalt , sondern müsse mit Ver¬
nunft geregelt werden . Trotz Blockade und
Unruhen bestehe ; noch Aussicht • auf Ver¬
ständigung zwischen den vier- Großmächten .Hinsichtlich Berlins , sagte Bevin , sei . Groß¬
britannien nach wie vor mit der Einführungeiner einzigen Währung für das gesamte
Stadtgebiet einverstanden , vorausgesetzt , daß
die Blockade aufgehoben und daß ein zu¬
friedenstellendes Schema in der Währungs¬
frage gefunden wird . Berlin sei für die Welt
vcn weit größerer Bedeutung als die meisten
Menschen sich bewußt seien . Das Ergebnisder Berliner Wahlen, dem besondere Be¬
deutung beigemessen werden müsse, bringedie Meinung der Bevölkerung zum Ausdruck.Die Westmächte müßten ihre Position in
Berlin um jeden Preis aufrechterhalten und
dafür sorgen, daß die von der Sowjet -Re¬
gierung ln Berlin ergriffenen Maßnahmen
scheitern . Die Erfolgsaussichten der Be¬
mühungen des damaligen Vorsitzenden des
Sicherheitsrates , Dr . Bramuglia , seien
durch die Maßnahmen der sowjetischen Be¬
hörden in Berlin beeinträchtigt worden . So¬
fern in Berlin eine vernünftige Regelung ge¬funden werden könne , sei Großbritannien
auch zu Viermächteverhandlungen über die
gesamtdeutsche Frage bereit .

Im Hinblick auf die Ruhrfrage wandte sich
Bevin gegen den Vorschlag Frankreichs, das
Ruhrgebiet von Deutschland zu trennen . Dies,
sage Bevin , würde nicht dazu beitragen, alte
Meinungsverschiedenheiten zwischen Deutsch¬
land den Westmächten beizulegen . Wenn die
westeuropäische Union jemals auf eine feste
Grundlage gestellt werden solle, dann müsse
Deutschland daran teilnehmen , und letzten
Endes als gleichberechtigter Partner . Groß¬
britannien halte nach wie vor an dem Grund¬
satz des Gemeineigentums der Ruhrindustrie
fest , obgleich die anderen interessierten
Mächte nicht diese Ansichten teilten . Sofern
die deutschen Industrien friedlichen Zwecken
dienen, wünsche Großbritannien sicherzustel¬
len , daß Deuschland die Möglichkeit geboten

Noch keine Weihnachtspakete
über Luftbrücke

Berlin . Die Beförderung von Luftpost aus
den. Westzonen nach Berlin ist nach wie vor
auf 50 Gramm beschränkt . Die Beförderung
von Weihnachtspaketen über die Luftbrücke
ist bisher noch nicht zugelassen .

i)ie Effektivstärke
der britischen Streitkräfte

London, In einer schriftlichen Antwort an
das Unterhaus machte Verteidigungsminister
Alexander folgende Angaben über den Stand
der britischen Streitkräfte .

Die Effektivstärke der Marine , des Land¬
heeres und der Luftwaffe wird sich am 1 . Ja¬
nuar 1949 auf insgesamt 810 500 Männer und
Frauen belaufen , davon entfallen auf die
Marine 144 500 (7500 Frauen ) , das Heer 429 000
( 12 000 Frauen ) , die Luftwaffe 237 000 ( 14 000
Frauen ) . Die Effektivstärke der britischen
Stveitkräfte war bekanntlich im Jahre 1948
um ungefähr 310 000 Mann herabgesetzt wor¬
den.

den hat sich im Aufträge der Landesregierung
telegrafisch an die Ministerpräsidenten und
Finanzminister der süd - u. südwestdeutschen
Länder gewandt und auf die erheblichen Be¬
denken der Landesregierung hingewiesen , die
sie gegen die vom Parlamentarischen Rat be¬
schlossene Bundesfinanzverwaltung hat , die
auch für die Länderfinanzen zuständig sein
soll .

Des weiteren hat er sich an die badischen
Mitglieder des Parlamentarischen Rates , an
fien Vorsitzenden des Finanzausschusses des

.Parlamentarischen Rates , an die Finanzmini -
ster der Länder Bayern und Württemberg -
Baden gewandt und scharfen Einspruch da¬
gegen eingelegt , daß der Hauptausschuß des
Parlamentarischen Rates den Antrag des Lan -

wird , seinen Wiederaufbau durchzuführen
und zum Wiederaufbau Europas beizutragen .

Bevin umriß in seinen Ausführungen die
Bedeutung eines Besatzungsstatuts , das die
Pflichten der Deutschen und die Grenzen der
Rechte der Besatzungsmächte festlegen soll.
Dieses Statut solle so schnell wie möglich
fertiggestellt werden und der Verwirklichung
des Zieles der Besatzungsmächte dienen : ein
friedliches und demokratisches Deutschland
zu schaffen .

Der Standpunkt der Oppositon
Der stellvertretende Oppositionsführer An¬

thony Eden vertrat vor dem britischen Un¬
terhaus die Ansicht , weder Bevin noch die
amerikanische Regierung könnten über das
Ausmaß der französischen Reaktion zu der
anglo - amerikanischen Bekanntgabe einer

Bonn . Dr . Max Becker , I .DP-Abgeord¬
neter im Parlamentarischen Rat , setzte sich
am Donnerstag auf einer Pressekonferenz der
LDP/FDP -Fraktion im Parlamentarischen
Rat für eine Zusammenarbeit Deutschlands ,
Frankreichs und der Benelux -Länder . auf
dem Gebiet der Kohle - und Stahlwirtschaft
ein . Nach, seiner Auffassung würde eine Zu¬
sammenfassung der Kohlevorkommen an
Ruhr und Saar , in Belgien und Nordfrankreich
sowie der Erzvorkommen in Lothringen und
Luxemburg — verbunden mit einer Aufhe¬
bung der Grenzen , zumindest als Zoll - und
Devisengrenzen — dem Frieden und der Si¬
cherheit aller dienen .

Dr . Becker sagte , er könne sich mit einer
Kontrolle der Ruhrindustrie durch die .west¬

deutschen Treuhänderschaft für die Ruhr¬
industrie überrascht sein . „ Wenn wir eine
Westunion schaffen wollen “

, sagte er , „so ist
es sicher wünschenswert , daß wir zu einem
Uebereinkommen gelangen , bevor wir unsere
Entscheidung über die Gebiete eines ehemali¬
gen Feindstaates veröffentlichen “ .

Tn Frankreich mache sich gegenwärtig im¬
mer mehr die Tendenz zu einer wirklichen
Zusammenarbeit mit Deutschland bemerkbar ,
fügte Eden hinzu . Diese Bestrebungen würden
nicht dadurch unterstützt , daß man Ange¬
legenheiten , in denen eine einstimmige fran r
zösische Ansicht bestehe , über den Kopf
Frankreichs hinweg behandele .

Der Labour -Abgeordnete Seymor C o c k s
machte den Vorschlag , daß die vier Groß¬
mächte Berlin verlassen sollen und die Stadt
gleichzeitig unter UN-Kontrolle gestellt wird .

liehen Besatzungsmächte einverstanden er¬
klären , wenn sie die Herstellung von Kriegs¬
material zur Wiederaufrüstung Deutschlands
verhindern ■soll. Eine Regelung der Eigen¬
tumsverhältnisse zuungunsten Deutschland :;
würde jedoch über diesen Zweck hinaus¬
gehen und geeignet sein , erneut Mißstimmung
hervorzurufen .

Adenauer dementiert
Bonn . Der Präsident des Parlamentarischen

Rates , Dr . Adenauer , dementierte am Don¬
nerstag Pressemeldungen , wonach er die Auf¬
stellung von 28 PolizeidiVisionen zum Schutze
der Bevölkerung Westdeutschlands gefordert
haben soll . Adenauer - erklärte , an diesen Mel¬
dungen sei „kein wahres Wort “ .

Rotterdam eingetroffen . Die Ladung besteht '
aus 13 352 Tonnen Weizen bzw . Mehl und
1030 Tonnen Baumwolle , die im Rahmen des
Marshall -Plans geliefert werden .

Damit erhöht sich der Gesamtwert des Ge¬
treides , das seit dem Anlaufen des Marshall -
Plans in Rotterdam eingetroffen ist , auf
19 026 000 Dollar und der Wert der bisher
eingetroffenen Baumwolle auf 2 914 000 Dol¬
lar . Zwei weitere Schiffe mit 2391 Tonnen
Mehl und 550 Tonnen Baumwolle für die
französische Zone sind in der zweiten No¬
vemberhälfte aus amerikanischen Häfen in
See gegangen .

Wieder eigene Wege Südbadens
Die Angleichung der Lebensmittelkarten

an die Bizone
Baden -Baden . Die Angleichung der Le¬

bensmittelkarten der französischen Zone an
diejenigen der Bizone wird entgegen anders
lautenden Meldungen nicht für alle drei Län¬
der der Zone am 1 . Januar erfolgen . In
Rheinland -Pfalz werden ab Januar 1949 die¬
selben Lebensmittelkaren wie in der Bizone
ausgegeben . Die Schwerarbeiterkarten und
die sonstigen Sonderkarten werden weiterhin
nach eigenen Entwürfen herausgegeben . Wie
Südena aus Kreisen des Tübinger Ministeri - '
ums für Landwirtschaft und Ernährung er¬
fährt , wird in Württemberg -Hohenzollern die
kartenmäßige Angleichung an die Bizone erst
am 1 . März 1949 erfolgen .

Südbaden bleibt dagegen in der Ausgabe
der Lebensmittelkarten wie bisher selbständig .

Freier Verkauf
ausländischer Genußmittel

in der französischen Zone
Baden - Baden . Der Verkauf von Schoko¬

lade , Kakao , Tee, Konserven , Spirituosen ,
Wein , Tabakwaren , Seife , Parfümerien usw .,
die direkt oder indirekt aus dem Ausland
bezogen werden , ist laut Südena den Einzel¬
handelsgeschäften in den Ländern der fran¬
zösischen Zone grundsätzlich gestattet wor¬
den , damit diese Ware dem schwarzen Markt
entzogen wird . Die Zollbehörden weisen
jedoch darauf hin , daß die ausländische Ware
verzollt werden muß . Der Großhandel hat
durch Vorlage von Rechnungen den Ursprung
der Ware nachzuweisen .

Einheit in Freiheit
E . M. In Heppenheim an der Bergstraße ,

wo sich vor 101 Jahren die süddeutschen
Liberalen trafen , um über die Fragen gesamt¬
deutschen Interesses und gemeinsamer Aktion
zu verhandeln , treffen sich am 11 . und 12 -
Dezember die Delegierten sämtlicher libera¬
len , demokratischen Parteien aus allen nicht
sowjetisch besetzten Teilen Deutschlands und
seiner Hauptstadt in der gleichen Absicht .
Leider werden es wie 184.7 nur Vertreter aus
dem Süden und Westen sein , da man die
Ostzonen -LDP zur Tagung nicht eingeladen
hat . Vor 100 Jahren hielt sie die preußische
Staatsräson , heute das Diktat der Bolsche¬
wisten fern . Die Parteien im Westen stehen
auf dem Standpunkt , daß Verhandlungen mit
den Vertretern , die die Sowjets reisen lassen ,
für sie uninteressant sind und daß die , mit
denen sie reden möchten , überhaupt nicht
oder nur wie früher , von Spitzeln umgeben ,
kommen könnten . Man hat die Hoffnung
auf eine mögliche Zusammenarbeit ' im Westen
im Januar endgültig ’ begraben und freut sich
einstweilen , wenigstens mit den Berlinern ,
als den Sprechern der unterdrückten Libera¬
len und Demokraten Mittel - und Ostdeutsch¬
lands eine Einheit zu bilden .

Der Zusammenschluß der liberalen und
demokratischen Parteien , den man in Hep¬
penheim , soweit es das Besatzungsrecht ge¬
stattet , formell vollziehen will , ist längst be¬
schlossen . Die besatzungsrechtlichen Bestim¬
mungen und der lange gewahrte Zusammen¬
hang mit der Ostzone standen der prakti¬
schen Auswirkung des Beschlusses entgegen .
Schließlich kann auch eine Partei nur in ge¬
meinsamer Aufgabe und Tätigkeit zusammen¬
wachsen . Diese war aber bis Bonn , nicht ge¬
geben . Die Parteien waren länderweise ent¬
standen , aus demokratischen Traditionen im
Süden , aus liberalen im Norden . Unter ganz
verschiedenen besatzungsrechtlichen Bedin¬
gungen sahen sie sich ganz verschiedenen
Aufgaben gegenüber , in den meisten Län¬
dern in der Opposition , in den anderen in
der Regierung , in der oder jener Koalition ,
dem oder jenem Gegner gegenüber . Diese
Verschiedenheiten bestimmten selbstverständ¬
lich Temperament , Taktik und Sprache der
einzelnen Parteien .

Im Programmatischen aber waren sie sich
seit der ersten gemeinsamen Tagung im
Frühjahr 1947 in Rothenburg o . T . einig . Da¬
mals wurde bereits die Einheit beschlossen ,
die in zahlreichen späteren gemeinsamen Be¬
sprechungen und Tagungen immer enger ge¬
fügt wurde und in der selbstverständlichen
Fraktionsgemeinschaft in Frankfurt und Bonn
ihren äußerlichen Ausdruck fand . In Hep¬
penheim will man weiterkommen , auch zu
einem gemeinsamen Namen . Die bisher ge¬
wählten fanden nicht die Billigung sämtlicher
Landesverbände . Die Süddeutschen sträub¬
ten sich gegen eine liberale Firmierung , weil
sie weder Erinnerungen an den Kulturkampf ,
noch die Sünden des Frühkapitalismus her¬
aufbeschwören möchten . Ihnen halten die '
Norddeutschen entgegen , daß diese Dinge mit
dem Liberalismus von heute nichts mehr zu
tun haben und daß das Wort Demokratie so
sehr mißbraucht worden sei , daß es zur poli¬
tischen Standortbezeichnung nicht mehr aus¬
reiche . Man wird zweifellos zu einer Eini¬
gung kommen in der Namensfrage , über
Organisatiorisform und Funktion der künf¬
tigen Gesamtpartei . Die Süddeutschen wol¬
len , föderalistisch in der Grundauffassung ,
auch im Parteipolitischen den alten Zentra¬
lismus ausgeschaltet wissen und lehnen eine
Gesamtpartei mit Befehlszentrale ab . Sie
wollen die Landesparteien organisatorisch
selbständig belassen und weisen der Gesamt¬
parteileitung nur die Aufgabe der Koordinie¬
rung , der Zielsetzung und Wegbestimmung
im Grundsätzlichen und in den Fragen zu, in
denen künftig der deutsche Bund an Stelle
der deutschen Länder zu entscheiden hat .

Im übrigen wird man sich einander anglei¬
chen müssen auch dort , wo noch Differenzie¬
rung im Sachlichen und lAbtönungen zwi¬
schen den einzelnen Landesparteien und
-zonen im politischen Dialekt bestehen . Jede
Besatzungszone hat eine eigene Atmosphäre ,
auch im Parteipolitischen . Die Besatzungs¬
mächte und ihre Praxis haben die außen¬
politische Orientierung der einzelnen Landes¬
partelen irgendwie positiv oder negativ be¬
stimmt . Hier kam es zu einer Auflockerung
nationaler Ressentiments , dort wurden sie
verhärtet und die alte deutsche Freude an

Wohlfcb gegen Bonner Beschlüsse
Freiburg . Der Staatspräsident von Südba -

Steigerung der Industrieproduktion in Siidbaden
Freiburg . Die Aufwärtsentwicklung der

industriellen Produktion und der Beschäfti¬
gung in Südbaden kommt einmal in der
Wertsteigerung der Erzeugung , die sich von
72 Millionen D -Mark im Juni auf 96 Millio¬
nen im Oktober erhöht hat , zum andern in
der Zunahme der Beschäftigten im gleichen
Zeitraum von rund 102 000 auf 114 000 Arbei¬
ter und Angestellte zum Ausdruck , wa .s im
ersten Fall einer Steigerung von rund 35 Pro¬
zent und im zweiten einer solchen von rund
12 Prozent entspricht .

Bei den wichtigsten Industriezweigen be¬
laufen sich die Produktionswerte in den bei¬
den Vergleichsmonaten in Millionen D-Mark
auf : Textilindustrie 11,86 (Juni ) und 17,14
(Oktober ) , Fahrzeugindustrie 3,2 und 6 , Pa¬
pier -Erzeugung 2 .6 und 4,22 . Maschinenbau
2 7̂2 und ‘3,6, NE-Metalle 1,38 und 3,35, Elek -
tro -Industrie 1,31 und 3,02, Papierverarbei¬
tung 1,05 und 1,8 . Gießerei -Erzeugung 0,94
und 1,7 , Uhrenindustrie 0,79 und 1,51 , Bau¬
industrie 0,75 und 1,26.

Getreide, Mehl und Baumwolle
für die französische Zone

Baden -Baden . Im Laufe der zweiten No¬
vemberhälfte sind fünf Schiffe mit Waren ,
die für die französische Besatzungszone
Deutschlands bestimmt sind , im Hafen von

des Baden , den Erlös aus der Tabaksteuer
den produzierenden Ländern zu überlassen ,
abgelehnt hat , um ihn als Bundesfinanzen zu
vereinnahmen . Endlich hat sich Staatspräsi¬
dent Wohieb an den Vorsitzenden des Län¬
derrates gewandt , um gegen den Beschluß des
Wirtschaftsrates Einspruch zu erheben , nach
dem das land - und forstwirtschaftliche Ver¬
mögen der Länder und Gemeinden zu einer
Lastenausgleichsabgabe in Höhe von 3 Pro¬
zent herangezogen wird . Er hat gebeten , die¬
sen vom Wirtschaftsrat gefaßten Beschluß im
Sinne des Vorschlags der Verwaltung der Fi¬
nanzen in Homburg und des 21er-Ausschusses
des Wirtschaftsrates abzaandern und das
land - und forstwirtschaftliche , Vermögen der
Länder und Gemeinden von der Lastenaus¬
gleichsabgabe freizustellen .

Für Zusammenfassung der Kohlevorkommen
Ein bemerkenswerter Vorschlag : Zusammenarbeit Deutschlands , Frankreichs und der

Benelux -Länder auf dem Gebiet der Kohle - und Stahlwirtschaft

i

)



Seite a „DAS NEUE BADEN ' Nr . Uä ! 11. Vt. *

der nationalen Phrase erwachte wieder bei
den Parteien, bei der einen mehr, bei der an¬
deren weniger.

Man wird sieh in Heppenheim klar sein
müssen , daß die kommende liberale und
demokratische Gesamtpartei ihre Außenpoli¬
tik aus dem Verstand und nicht aus Ressenti¬
ments machen muß. Sie wird an Locarno
und nicht an Harzburg anknüpfen und die
unmögliche Möglichkeit eines neuen Rapallo
aus ' der Debatte lassen . Diesmal gibt es
kein Paktieren mit Ost oder West , sondern
es gibt nur eine klare Entscheidung trotz
aller Widrigkeiten : Verständigung mit den

Mächten , cSe Deutschland und Europa das
Leben und die Freiheit lassen! Der Wille
zur Verständigung und Toleranz wird auch
den innerpolitischen Kurs der Partei bestim¬
men müssen. Ob sie dabei in einem Land
durch die Koalition der anderen Parteien auf
die Rechte verwiesen wurde, in jenem in der
Mitte steht, das ist nicht wesentlich . Wesent¬
lich ist, daß sie selbst weiß , wo sie steht und
was sie will : die Freiheit des Einzelmenschen
und seine soziale Sicherung im demokrati¬
schen Staat und diesen Staat nicht mehr als
Fronvogt über seine Bürger und nicht mehr
als Drohung für den Nachbarn .

100 . Sitzung des wiirtt .sbad. Landtags
Was In zwei Jahren geleistet wurde

Stuttgart . Der württemberg-badische Land¬
tagspräsident Wilhelm Keil eröffnete hier
am Donnerstag die 100. Sitzung des württem¬
berg-badischen Landtages. An der Jubi¬
läumssitzung nahmen der amerikanische Mi-
litärgouvemeur Läfolette sowie die Präsi¬
denten der Landtage der US-Zone und Süd¬
württembergs als Gäste teil.

Die bisher geleistete Arbeit des württem¬
berg-badischen Landtages, der am 10. Dezem¬
ber 1946 zum ersten Male zusammentrat, fand
in einer Ansprache des Präsidenten Wilhelm
Keil ihre Würdigung .

Nach den Ausführungen Keils hat der
Landtag in seinen 100 Vollsitzungen 81 Ge¬
setzentwürfe der Regierung und 12 Initiativ¬
gesetzentwürfe beraten , 75 davon angenom¬
men und 2 Staatsverträge genehmigt. Fer- ,
ner hat er zu 270 Anträgen aus der Mitte des
Plenums und zu 190 Ausschußanträgen Stel¬
lung genommen . Neben den 10D Vollsitzungen
ist den Ausführungenen Keils zufolge in 288
Aussehußsitzungen zu aktuellen Problemen
Stellung genommen worden.

Kein Veto der Militärregierung
bei Entwurf zum Betriebsrätegesetz

Baden -Baden . Die französische Militär¬
regierung hat , wie verlautet, die badische
Regierung davon in Kenntnis gesetzt , daß sie
nach Prüfung des ihr vorgelegten Entwurfes
des Betriebsrätegesetzes von ihrem Vetorecht
keinen Gebrauch machen werde.

Anmeldung ehern, jüdischen Vermögens
Freiburg. Das Landesamt für kontrollierte

Vermögen macht immer wieder die Erfah¬
rung, daß sich Personen, die Gegenstände aus
jüdischem Vermögen bei Versteigerungen er¬
worben haben, darauf berufen, daß sie die
Herkunft der Gegenstände nicht gekannt hät¬
ten. ; . In den Kriegsjahren gab es fast nur
Versteigerungen jüdischen Eigentums . und

keine anderen. Das war auch m der Oeffent-
lichkeit bekannt. Heute ist erwiesen, daß
auch die meisten sogenannten „freiwilligen“
Versteigerungen seit 1933 Versteigerungen
jüdischen Familienbesitzes waren. Deshalb
erscheint es notwendig, daß derartiger Er¬
werb noch nachträglich gemeldet wird, da¬
mit die Erwerber vor unangenehmen Nach¬
forschungen auf Grund der Verfügung Nr. 24
der Militärregierung vom 8 . Dez. 1945 (Jour¬
nal Offieiel Nr. 10 v. 1 . Jan . 1946, S . 63 ) be¬
wahrt bleiben .

Badischer Fremdenverkehrs »Verband
ändert seinen Namen

Freiburg. Der badische Fremdenverkehrs-
Verband wird ab 1949 seinen Namen in „Ver¬
kehrsverband Schwarzwald / Bodensee / Ober¬
rhein“ ändern und demgemäß sein räumliches
Tätigkeitsgebiet, fassen. Seine Werbepläne,
die Unterkunft, Plakate und Wegweiser um¬
fassen, werden in Zukunft den württember-
gischen Schwarzwald und den württembergi-
schen und den bayerischen Teil des Boden¬
sees einbeziehen .

Zu der bevorstehenden Wintersaison ist
ein neuer Schwarzwaldprospekt soeben her¬
ausgekommen , der 150 Hotelbetriebe mit 3500
Betten aufweist. Die Vorbestellungen für die
Weihnachtszeit sind recht zufriedenstellend
und stammen insbesondere aus Hamburg, den
Rheinlanden und dem Alpenvprgebiet:

Einbruch bei der KPdLandes'eihmg
Freiburg. Wie die Landesleitung der Kom¬

munistischen Partei Südbadens mitteilt,
wurde in den Räumen ihrer Landesleitung in
Freiburg' in der Nacht vom 6 . zum 7 . Dezem¬
ber eingebrochen . Alle wichtigen Akten, Or-
ganisationsunterlagen, der- Schriftwechsel der
KP , ihre Kasse , Karteien, Formulare und
Buchungsunterlagen seinen gestohlen worden.

Iflf
Karlsruhe (Big. Bericht) . Anläßlich eines

Vortrages vor der betrieblichen Arbeits¬
gemeinschaft „Junge Generation“ der Karls¬
ruher Lebensversicherungs -AG sprach am
Donnerstagnachmittag der Präsident der
Hamburger Feuerkasse und Mitglied des Prä¬
sidiums des Gesamtverbandes der Versiche¬
rungsgesellschaften , Professor Dr. Riebesell ,
über das Thema „Einflüsse der Währungs¬
reform auf die Personenschaden- , Sach¬
schaden - und Krankenversicherung“ . Der
Vortragende untersuchte u .a , welche Härten
die nach der Währungsreform eingetretene
Regelung für die Versicherungsnehmerhat
und wie sie beseitigt oder gemildert werden
können. Im Anschluß an zahlenmäßige Dar¬
legungen über die Wirkung der Rückver¬
sicherung wurde die Unmöglichkeit dargelegt,
daß auf die Dauer durch die Gesetze 47 und
53 Deutschland zur Autarkie auf dem Ge¬
biete des Versicherungswesens verurteilt sei.

Auf einer anschließenden Pressekonferenz,
in der der erste Vorsitzende des Verbandes
der Lebensversicherungsunternehmen, Gene¬
raldirektor Alex Möller u a . mitteilte, daß

ab 1 . Januar 1949 wieder eine Schweizer
Lebens - und eine Schweizer Unfallversiche¬
rung in den drei Westzonen tätig werden
würden, übergab dieser das nachstehende
offizielle Kommunique der Presse:

„Seit der Währungsreform sind von einigen
Großunternehmungen Schuldschein -Darlehen in Höhe
von jeweils 10—25 Millionen DM in Form von
Emisrionen aufgelegt worden , die von Versiche¬
rungsunternehmungen gezeichnet und übernommen
werden sollen . Diese „Emissionen “ können den
Eindruck entstehen lassen , daß die Lebensversiche -

. rung über hohe Anlagemittel verfügt und daß sie
■diese ganz überwiegend dem Industriekredit zu¬
führt . Tatsächlich können die .Verslcherungsunter -
nehmen nur einen bescheidenden Teil der Kredit ,
'.vüivche erfüllen , mit denen sie aus Teilen der
Wirtschaft , Insbesondere auch zur Finanzierung des
Wohnungsbaues , überhäuft werden .

Der Verband der Lebensversieherungsunterneh -
men sieht sich daher veranlaßt , seine Mitglieder
darauf hinzuwei - en . daß durch die genannten Emis¬
sionen ein sehr erheblicher Teil der zur Anlage
verfügbaren Mittel gebunden würde . Es sollte
aber vermieden werden , daß die übrigen im Inter¬
esse der Gesamtw ’rtschaft mindestens ebenso dring¬
lichen Anträge auf Gewährung langfristiger Kredite
nicht mehr angemessen berücksichtigt werden kön¬
nen und daß das von der Lebensversicherung
immer vertretene Prinzip

' emer gesunden Mischung
ihrer Deckungsmittel vernachlässigt wird .“

10 Jahre für Stuttgarter Demonstranten
Stuttgart . Das 6 , amerikanische Distrikt -

Gericht in Stuttgart verurteilte nach zwei¬
tägiger Verhandlung gegen die vier Rädels¬
führer der Stuttgarter Zwischenfälle vom
28 . Oktober 1948 den Hauptangeklagten Heinz
Mokroß wegen Aufhetzung zum Aufruhr und
Widerstand gegen die Staatsgewalt, zu 10 Jah¬
ren Zuchthaus , Eugen Bätzner und der staa¬
tenlose Alexander Raulig wurden wegen
Sachbeschädigung und Verletzung von Ange¬
hörigen der Besatzungsmacht zu je 2 Jahren
Gefängnis verurteilt , der vierte Angeklagte
Heinz Zurek wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt .

Der Gerichtsvorsitzende, Mr . Jesse C . Du-
val , wandte sieh bei der Urteilsverkündung
mit den -Worten an den Hauptangektegten
Heinz Mokroß : „Ich spreche diese Strafe aus ,
damit Sie einsehen , daß man nicht gegen die
Gesetze der Gesellschaft verstoßen darf . Ich
hoffe , daß Sie daraus eine Lehre ziehen .“
Mokroß nahm das Urteil gelassen auf und
sagte : „Ich bin hier in Stuttgart das erste
Opfer des Kapitalismus, des Systems , dessen
Zusammenbruch bevorsteht. Sie können sich
darauf verlassen, daß ich meine Strafe nicht
absitzen werde.“

Bei der Stuttgarter Bevölkerung haben die
unerwartet hohen Strafen Ueberrasehung
ausgelöst .

Stockacher Lebensmitielkarten °Diebe
in Ulm verhaftet

Ulm . Die Ulmer Kriminalpolizei konnte
drei Personen verhaften, die an dem Le-
bensmittelkarten-DiebStahl in Stockach be¬
teiligt waren. 30 000 Lebensmittelkarten wur¬
den in einer Kellerruine sichergestellt.

Flugpreisermäßigung nach Hamburg
Stuttgart . Ab 1 . Dezember treten bei Flü¬

gen von Stuttgart nach Hamburg weitere
Flugpreisermäßigungen ein. Bei gleichzeiti¬
ger Lösung des Rückflugscheines kostet der

L_ ieäQe&cUelut*
Länderrat erst im nächsten Jahr . Der süd¬

deutsche Länderrat wird, wie Dena am Don¬
nerstag erfährt , frühestens Ende Januar oder
Anfang Februar nächsten Jahres zu einer
Plenarsitzung zusammentreten.

Gesellschaft für christlich -jüdische Zusam¬
menarbeit. In Stuttgart wurde eine Gesell¬
schaft für christlich -jüdische Zusammenarbeit
gegründet. In den Vorstand der Gesellschaft
wurden ein Protestant , ein Katholik und ein
Jude gewählt. Die Mitglieder der Gesellschaft
setefen -sich aus führenden Persönlichkeiten
der Industrie , Verwaltung, Kirche, des Schul¬
wesens und der Presse zusammen .

„Wollen Sie lieber 20 Jahre warten oder
wollen Sie gleich einen Krieg? Beim 28.
Forum im Landkreis Pforzheim wurde dem
Vertreter der Militärregierung die Frage
vorgelegt, warum man keinen Friedensver¬
trag abschließen könne. Raymond Lascoe , der
amerikanische Gouverneur von Pforzheim,
antwortete mit der Frage : „Wollen Sie lieber
20 Jahre warten oder wollen Sie gleich einen
Krieg ?“

Frau Winifrcd Wagner minderbelastet. Der
Berufungssenat Bayreuth hat die Schwieger¬
tochter Richard Wagners , Frau Winifred
Wagner , in die Gruppe der Minderbelasteten
eirigestuft , mit einer Bewährungsfrist von
2% Jahren . Als Sühne wurde ihr ein Son¬
derbeitrag von 6000 D-Mark für den Wieder¬
gutmachungsfond auferlegt.

Selbsthilfe gegen sowjetische Belästigungen.
Ein russischer Soldat belästigte in einem
dunklen S-Bahn-Abteil im russischen Sektor
eine junge Deutsche . Ein Reisender trat dem
Russen entgegen und warf ihn auf dem Bahn¬
hof aus( dem Zug . Der Russe gab zwar aus

Flug von Stuttgart nach Hamburg hin und
zurück 270 D-Mark, wenn der Rückflug inner¬
halb von 14 Tagen angetreten wird. Bei Lö.
sung von Rückflugschemen mit 6 Monaten
Gültigkeit beträgt der Flugpreis wie bisher
330 D-Mark. Der einfache Flug nach Ham¬
burg kostet 183 D -Mark. In obigen Preisen
ist Verpflegung an Bord mit eingeschlossen,

Passierscheine für das Saargebiet
Kusel (Pfalz) . Nach einer Mitteilung der

Militärregierung werden ab sofort von der '
Surete wieder Passierscheine für das Saar-
gebiet auf die Dauer von zwei Tagen in
dringenden Fällen ausgestellt, und zwar : bei
Tod oder schweren Erkrankungen von nahen
Verwandten. Diese Bestimmung bezieht sich
auf die Einwohner der 10-Kilometer -Zone.
Ausnahmen können auch bei Personen , die
nicht innerhalb der 10-Kilometer-Zone woh¬
nen, gemacht werden, wenn sie ihre im Saar-
gebiet beschäftigten und dort erkrankten An¬
gehörigen besuchen wollen. Anträge können
beim zuständigen Bürgermeisteramt gestellt
werden.

Alle Grenzgängerkarten verlieren mit dem
31 . Dezember ihre Gültigkeit Personen, di*
weiterhin eine Grenzgängerkarte benötigen,
müssen eine neue beantragen. Im Augenblick
sind nur solche Personen zur Antragstellung
berechtigt, die bereits im Besitz einer Grenz¬
gängerkarte sind. Diejenigen, die in den
Monaten Oktober und November einen An¬
trag gestellt haben, brauchen keinen neuen
Antrag zu stellen.

Zuzugssperre im Landkreis Kehl
Freiburg. Durch eine im badischen Gesetz-

und Verordnungsblatt veröffentlichte Ver¬
fügung des badischen Ministeriums der Wirt¬
schaft und Arbeit wird der Landkreis Kehl
zum „Brennpunkt des Wohnungsbedarfs“ er¬
klärt . Damit wird der Zuzug gesperrt; auch
der besuchsweise Aufenthalt ohne wichtigen
Grund sei zu unterlassen.

• kurz berichtet I
seiner Pistole mehrere Schüsse ab, traf
jedoch niemand.

Original-Totenmaske Mozarts gefunden. In
Wien hat nach Zeitungsmeldungen der Bild¬
hauer Willy Kauer bei einem Antiquar die
Original-Totenmaske von Mozart gefunden .

Aufnahme neuer UN-Mitglieder befürwor¬
tet . Die UN-Vollversammlung befürwortete
formell die Aufnahme Italiens, Oesterreichs ,
Irlands , Finnlands, Portugals, Transjordani¬
ens und Ceylons als neue Mitglieder in die
Vereinten Nationen. Die Sowjetunion hatte
gegen die Aufnahme dieser Staaten im Welt-

:•Sicherheitsrat ihr Veto eingelegt .
Selbstmord-Absichten ! Tschiangkaischeks »

Das konservativ eingestellte Blatt „Wahkiu -
jatpao“ veröffentlichte eine Nachricht aus
Nanking, wonach Generalissimus Tschiangkai -
schek auf dem Purpurnen Berge , außerhalb
des Verteidigungsgürtels von Nanking,
Selbstmord begehen will , wenn es nicht ge¬
lingen sollte , die Kommunisten an der Ein¬
nahme Nankings zu hindern.

Abdullah hat die Königswürde angenom¬
men . Laut Mitteilung der Zeitung „Zamane “
richtete der König Abdullah von Transjorda¬
nien eine Botschaft an die Regierungen der '
arabischen Staaten und das Generalsekreta¬
riat der Liga, in der er sich bereit erklärt,
sich zum „König von Palästina“ krönen zu
lassen. Der Zeitpunkt der feierlichen Thron¬
besteigung wird noch bekanntgegeben .
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DER SPORTBERICHT
Mm Mußball spielen um die Punkte
Oberliga Süd :

Bayern .
'München — Kickers Offenbach

FC Rödelheim — VfB Stuttgart
Schwaben Augsburg - - 1860 München
1. FC Nürnberg — TSG Ulm 46
Stuttgarter Kickers — FC Schweinfurt
VfR Mannheim — BC Augsburg

Oberliga West ;
Borussia Dortmund — Vohwinkel 80
Hamborn 07 — Rotweiß Essen
Schalke 04 — Rotweiß Oberhausen
SpFr Katernberg — Fortuna Düsseldorf
Alemannia Aachen — Horst Emscher
Erkenschwick — Rhenania Würselen

Oberliga Nord :
FC St . -Pauli — Arminia Hannover
TSV Braunschweig — Bremerhaven 93
TV Eimsbüttel — Göttingen 05
Werder Bremen — Concordia Hamburg

Zonenliga {Gruppe Süd ) :

Singen — Biberach
Konstanz — Offenburg
Reutlingen — Villingen .

(Gruppe Nord ) -

Kaiserslautern — Neuendorf
Trier — Neustadt .
Gonsenheim — Oppau
Main/ -. — Pivm &sens

Für die Münchener Bayern wird viel davon ab -
hängen . ob sie ihre Angriffswaffe verstärken
können , um gegen Offenbach das stark ange¬
schlagene Prestige der bayrischen Extraklasse
tviederhemisteUen . Nachdem von Nürnberg her
kein allzu großer Widerstand mehr zu erwarten
ist , fällt dies nun in erster Linie den Münchener
Vertretern zu . Ohne den Läufer Moll und ohne
die Stürmer Hädelt und Holzmülier sind auch auf
eigenem Platz die Chancen für Bayern keine siche¬

ren , obwohl seit Alv Riemckes Anleitung das
technisch gute , aber zu weiche Bayernspiel mehr
auf die kämpferische Note gebracht wurde . Die
nach Verlustpunkten nächstbesten Vereine VfB
Stuttgart und Schwaben ’ Augsburg sollen auf alle
Fälle weiter den Abstand beibehalten können .

Im Westen steht Borussia Dortmund gegen Voh¬
winkel 80 vor einem neuen . Sieg und es ist durch¬
aus möglich , daß die Essener .Rotweiß -Mannschaft
gegen Hamborn 07 den einen oder beide Punkte
herausholt und damit den Borussen wertvolle
Schri +tmacherdienste leistet .

Die Mehrzahl der norddeutschen Oberligavereine
erreicht die Halbzeit , wobei der FC St . Pauli am
Millerntor gegen Arminia Hannover die zur Siche¬
rung des ersten Tabellenplatzes notwendigen Punkte
einheimsen sollte .

Das entscheidende Treffen im Hinblick auf die
Herbrtmeistevschaft führt den SSV Reutlingen und
den ASV Villingen zusammen . Mit 7 Minuspunk¬
ten belasset , weisen diese beiden Vereine das rela¬
tiv günstigste Punktekonto der Südg ^uppe auf .
Spielerisch gesehen , stehen sich beide Vereine in

Meister Mauritz mit »Adleraugen “

Dieter Mauritz , der vierfache deutsche Tisch¬
tennismeister , ist glückstrahlend wieder in .seiner
Heimatstadt Wuppertal eingetroffen . Hier , wo
Mauritz erst vor kurzem das Referendar - Examen
bestanden hat . wurde er von seinen Freunden ge¬
beten , doch über seinen neuesten Erfolg am grü¬
nen Netz zu referieren . Aber Mauritz schüttelte
mit dem Kopf und meinte : „Fragen Sie doch einen
meiner - Gegner !" Nun , wir haben seinen Rat be¬
folgt und hier ist das Urteil der Konkurrenz :
„Wenn man gegen Mauritz spielt , dann wird man
an die Weltrekordpartie erinnert , die sich vor
zwölf Jahren in Prag ein Pole und ein Rumäne
lieferten , als sie den Ball neuntausendmal über
das Netz seit lugen ! Mauritz ist der typische
Sicherheit - und Verteidigungsspieier . Man ka *m.
gegen ihn spielen , wie man wll , selbst Schmetter¬
bälle federn bei ihm mechanisch , wie von einer

nichts nach , so daß die Tagesform den Ausschlag
in dieser Begegnung geben dürfte . Im Gegensatz
zu Villirigen , das in den letzten Spielen über¬
raschend Punkte einbüßte , zeigte sich Reutlingen
in verbesserter Form . Da die Württembergev
außerdem den Vorteil des eigenen Platzes genie¬
ßen . sollte es theoretisch zu einem knappen Erfolg
reichen . Auf der Gegenseite wird man sich aber
in VUlingen nicht so leicht der Aussichten auf den
Herbstmeistertitel berauben lassen .

Neuendorf hat es in der ersten Runde schwer
gehabt , den Anschluß an die Spitze zu halten .
Seine Standardspieler Ahlbach und Hilgert waren
lange Zeit verletzt und Unkelbach fiel aus der
Rolle . Jetzt sind sie wieder alle beisammen und
treten voller Optimismus die Reise nach Kaisers¬
lautern an . Ueber die Meisterelf irt nichts Neues
zu berichten . Ihr Können ist zur Genüge bekannt
und da auch Baßler wieder mitspielen wird , kann
sie in Ruhe diesem entscheidenden Spiel entgegen -
sehen . Sollte es zu einer Ueberrasehung kommen ,
zu der Torhüter Adam einen wesentlichen Beitrag
liefern kann , dann ist Worms der lachende Dritte .

Gummiwand zurück . Seine Reaktionsfähigkeit und
seine Adleraugen sind unübertrefflich .

Dänemark „kaufte “ sich Schnee aus Norwegen
..Wir wollen Schnee !" so ertönt überall in deut¬

schen Landen der Ruf der Wintersportler , die
kaum mehr den Angaben der Wetterexperten
glauben , die einen starken Winter voraus ^agten .
Nicht nur Deutschland hat Schneemangel , sondern
auch das noch nördlicher gelegene Dänemark mußte
sich -zu einem großen Skispringen , das unbedingt ,
stattfinden sollte , Schnee in noch nördlicheren R -
gionen „einkaufen “ so rollten im planmäßigen
Güterzug aus Norwegen sechs Waggons mit 75 Ton¬
nen frischem Norwegerschnee an . In Wagen , die
sonst Fische kühl transportieren , kam die obere
Schicht der Piste , auf der dann Skisprünge hinge¬
zaubert wurden . Olympiasieger Hug 'stedt ge¬
wann dieses erste Skispringen vor 25 000 begeisterten
Zuschauern .

Ünseve kleine Spoeteundsehmu
* Der internationale Ski -Verband beschloß , bei

den Weltmeisterschaften 1950 die alpine Kombi¬
nation nicht mehi ' auszuschreiben und in Zukunft
Slalom - und Abfahrtslauf als getrennte Wettbe¬
werbe durchzuführen .

*Im bayerischen Fußballtoto konnte ein Gewinn
im ersten Rang nicht ausgezahlt werden , da eine
Schiebung vorgekommen war . Ein Angestellter
in der Hauptstelle und ein weiterer in einer An¬
nahmestelle arbeiteten Hand in Hand .

c Der Frankfurter Polizeipräsident nannte die
Tausende , die zum P‘rankfurter Turnfest gekom¬
men waren , eine „Auslese bester deutscher Jugend “.
Nicht der kleinste Diebstahl wurde während der
Festtage im gesamten Bereich des Stadions ge¬
meldet .

* Der Münchener ’ Boxmanager Komad Stein hat
die Leichtgewichtler Petri -Kassei und Hafner -Bam¬
berg in Argentinien - unter Vertrag gebracht .

* Die beiden schweizerischen Silbermedaillen -
Gewinner bei der Winter -Olympiade in St . Moritz ,
Karl Moiitor und Antoinette Meyer , haben den
Bund fürs Leben geschlossen und mit dieser „sil¬
bernen Hochzeit “ zugleich ihren Rücktritt vom ak¬
tiven Sport vollzogen .

s Erich Menzel -Saarbrücken meint über di®
Spielstarke der zweiten französischen Profidivision ,
sie sei nicht spielstärker als die Mannschaften in
der oberen Hälfte der Landesliga Saar !!

* Nachdem vor kurzem die Tübinger Motorsport -
schau ihre Pforten schloß , veranstaltet der Renn -
stall Hammer vom 29. Dezember bis 9. Januar
in Tübingen eine Automobil - und Motorrad -Aus¬
stellung , die einen Ueberbiick über den derzeitigen
Stand der deutschen Kraftfahrzeugindustrie geben
soll . \

* Der deutsche Schachmeister Wolfgang Unzwäcer
(München ) nimmt am internationalen Weihnachts -
Schachturnier in Luzern teil .

* Heini Gärtner , der Mittelläufer des VfB
Mühlbuvg , wird in Mühlburg demnächst einen
Zigarrenladen eröffnen .

* Olympiasiegeriu Tilly Fleischer bat ihren
Wohnsitz von Frankfurt nach Stuttgart verlegt , w#
sie ein Lederwarengeschäft übernehmen will *

Wie drehen den SpoetsGlobus . . .
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t um dritten &bocnt
Begonnen hat die weiße , weiße Zeit . . .
Es ruht der Pflug, der Acker liegt ver¬

schneit ;Und wieder hat die Erde, schlai 'gebunden,Zur großen Winterstille heimgefunden.
Durch stumme Wälder geht die Einsamkeit.
Begonnen hat die tiefe Lichterzeit . .
Schon glänzt der Stern , der klarste aller

[Sterne.
Silber am Himmelstor zur Ewigkeit . . .
Lobgesang der Hirten tönt aus naher Feme :
Schau gläubig auf, die Krippe ist bereit —

Werner Lürmann.

Neue Reisemarken werden ausgegeben
Das Ministerium der Landwirtschaft und

Ernährung teilt mit: Da ein Teil der Reise¬
marken der „2. Ausgabe 1948“ vergriffen ist.
werden mit Wirkung vom 1 . 12 . 1948 Reise¬
marke» der „3. Ausgabe 1948“ ausgegeben.
Die Reisemarke» der „2. Ausgabe 1948“ haben
aber bis auf weiteres Gültigkeit.

Freiburg. Das Katholische Männerwerk der
Erzdiözese hat die Erlaubnis zur Durchfüh¬
rung einer zweiten Bauhilfesammlung erhal¬
ten. Sie wird in der Erzdiözese in der Woche
vom 9. Januar bis 16 . Januar in Form einer
Haussammlung von den Angehörigen des
Katholischen Männerwerks durchgeführt. Der
Erlös der Sammlung kommt auch diesmal
wieder den Siedlern zugute . Die Bauzuschüsse
werden zinslos abgegeben .

Freiburg. Wie das Amtsblatt der Erzdiözese
Freiburg mitteilt, ist die Feier von Mitter-
nachtsgottesdieasten in Pfarrkirchen in der
Weihnachtsnacht bisher nicht üblich gewesen .
Sie soll auch im Jahre 1948 nicht eingeführt
werden.

Neustädter
Neustadt, Auf der Strecke Donaueschin-

gen—Freiburg und Seebrugg —Titisee -Frei¬
burg treten mit Wirkung vom 12 . Dezember
verschiedene Fahrplanänderungen für den
Sonntagsverkehr in Kraft . Folgende Züge
fahren zu anderen Zeiten : Bisher Donaue¬
tschingen ab 6.10. Neustadt an 7 .38, jetzt sonn¬
tags Donaueschingen ab 6.25, Neustadt an 7 .50.
Neustadt bisher ab 8 .10, jetzt jeweils sonntags
ah 8.30 Uhr, Freiburg an 10.03 statt bisher
9.40. Der Zug Freiburg ab 7 .55, Neustadt an
9.55 wird an Sonntagen künftighin nicht mehr
gefahren. Dieser Zug wird ersetzt durch die
Verbindung Freiburg ab 7.50, Titisee an 9.09,
Titisee ab 9. 12, Seebrugg an 9 .51 . Von .Neu¬
stadt besteht Anschluß , und zwar ab 8.55, Ti¬
tisee an 9.06 . Der bisherige Zug Neustadt ab
10.30, Freifourg an 12 .10 verkehrt ab 12. De¬
zember sonntags nicht mehr. Neu eingeführt
ist eine Vormittagsverbindung Seebrugg ab
10.06, Titisee an 10.41 , Titisee ab 10 .46, Frei-
burg an 12.10, mit Anschluß ab Neustadt. 10 .20
Titisee an 10.32 . Nur noch an Werktagen ge¬
fahren wird der Zug Neustadt ab 8.00, See¬
brugg an 9.06. Anschluß vom durchgehenden
Zug Freiburg—Seebrugg nach Neustadt be¬
steht ab Titisee 9 .20, Neustadt an 9.30. Eeben -
falls nur noch an Werktagen fährt der Zug
Seebrugg ab 10 .00 nach Titisee . An Sonntagen
fährt in Titisee ein Zug ab 10.50, Neustadt
an 11.00. Täglich außer samstags fährt der
Zug Seebrugg ab 15 . 15 . Titisee an 15 .50, ab
16.00. Neustadt an 16.10. Ebenfalls täglich
außer samstags Neustadt ab 18.05, Titisee an
18.20, ab 18 .50. Seebrugg an 19 .28. Jeweils nur
an Samstagen verkehrt ein Zug ab Seebrugg
17.22. Titisee am 17 .58 . Eine durchgehende
Verbindung von Seebrugg nach Freiburg
wurde für die Wintersportler eingeführt, und
zwar Seebrugg ab 17 .05 , Titisee an 17 .41 , ab
17,44, Freiburg an 18 .51 .. — C . Th . Steinecke -
Heidelberg hält im Rahmen der Volkshoch¬
schule Neustadt am 13 . Dezember , 20 Uhr im
Zeichensaal der Oberrealschule einen Vortrag
über Prof. Albert Schweitzer , der mit Licht -

Ein Nachwort zur Bürgermeisterwahl in Titisee
Dunkelmänner verschickten anonyme Briefe

Titisee . Wie es an sich nicht anders zu er¬
warten war. wurde Bürgermeister Stahl im
ersten Wahlgang glatt gewählt. Bei einer
Wahlbeteiligung von 79% , einer der höchsten
rni Landkreis, gaben 89 °/o der Abstimmenden
.ihm die Stimme . Diese nüchterne Feststellung
hätte genügt, wenn nicht, durch eine weniger
schöne Machenschaft noch einige weitere
Worte dieser Feststellung des Wahlergeb¬
nisses anzuschließen wären.

Es ist eine bedauernswerte Charaktereigen¬
schaft dunkler „Ehrenmänner“ , ihre Mei-

' nuhgsäußerungen anonym den Mitmen¬
schen bekanntzugeben. Daß solche Ehren¬
männer — man geht vielleicht nicht fehl, auch
Gleichgesinnte weiblichen Geschlechts im
Bunde mit diesen Ehrenmännern zu suchen

— ihr Unwesen auch in Titisee treiben,
zeigte ein anonymes Schreiben zur Bür¬
germeisterwahl, mit einer alten, nicht ganzunbekannt erscheinenden Schreibmaschine
vervielfältigt, das an rund 100 Haushaltungen
mit der Post versandt wurde.

Schon die Ueberschrift des anonymen
Schreibens zeigte dessen Unsachlichkeit . Sie
lautet : „Achtung vor Ueberrupelungspolitik!“
Es wäre interessant, von den Urhebern des
Schreibens erfahren zu können, wer über¬
rumpeln wollte oder wer überrumpelt hätte
werden sollen . lieber 3 Wochen hingen die
amtlichen Bekanntmachungen zur Bürger¬
meisterwahl im Anschlagkasten des Rathau¬
ses, und durch die Zeitungen war zur Genüge
bekanntgemacht worden, daß jeder wählbare
Bürger Bürgermeisterkandidat hat werden
können.

Nein , Ueberrumpelungspolitik war der In¬
halt des anonymen, gegen die Kandidatur von
Bürgermeister Stahl gerichteten Schreibens .
Mit ihm wollten ein paar „übergangene“
Zeitgenossen die Landwirte der Gemeinde
verwirren. Die Schreiberlinge gaben sich den
Anschein , selbst Bauern zu sein . Wir wissen ,
daß sie keine Bauern sind , sondern Zeitgenos -

Kreischronik
bildern und Aufnahmen Bacbscher Orgelmu¬
sik , die Albert Schweitzer auf der Orgel der
Westminsterabtei gespielt hat, verbunden ist.
Unkostenbeitrag 0 .50 DM, für Hörer der
Volkshochschule 0 .30 DM. — Die französischen
Kurse für Anfänger finden jeweils dienstags
und donnerstags von 7—8 Uhr, der mittlere
Kurs an den gleichen Tagen von 8—9 Uhr
statt . — Unter großer Beteiligung wurde am
Montag der verstorbene Geistl . Rat Professor
Adolf Spiegelhaider beigesetzt . Prälat und
Domkapitular und Leiter der Caritas Eckert -
Fraiburg gab in einer Predigt, die sich an
Adventegedank-en anlehnte, nochmals einen
Einblick in das Wirken des Verstorbenen in
Mannheim , Karlsruhe und Heidelberg , als
hervorragender Prediger, sowie die unermüd¬
liche Mithilfe beim Aufbau der Caritas in
Mannheim und Neustadt. — Der Mannerge¬
sangverein „Hochfirst “ trat mit einem hervor¬
ragend einstudierten Programm vor die hie¬
sige Oeffentlichkeit und erntete starken Bei¬
fall. Sowohl die Kunstchöre im ersten Teil
wie auch die Volkslieder in der zweiten Hälfte
des Programm® zeugten von einem soliden
und gediegenen Können. Starken Applaus er¬
hielten auch die Solisten Rudolf Weber -Frei¬
burg (Violine ) und Hans Renner-Freiburg
(Klavier) .

Reiselfingen . Die Gründung des Manner¬
gesangvereins „Harmonie“ , wie er bereits
schon bis um das Jahr 1930 in der Ge¬
meinde bestand, wurde auf Wunsch
einiger sangesfreudiger Männer vor kurzem
vorgenommen . Das erwartete Interesse,
hauptsächlich der Mitglieder des bereits schon
früher bestandenen Gesangvereins, ließ zu
wünschen übrig, jedoch hoffen die Mitglieder
des neuen Vereins , bei einer persönlichen
Vorsprache keine verneinenden Antworten zu
erhalten. — Aus russischer Kriegsgefangen¬
schaft ist Franz Gottwald, Sohn des Forst-
warts Johann Gottwald, in die Heimat zu¬
rückgekehrt. Zwei Brüder des Heimkehrers
sind im Osten gefallen .

sen . denen die Einigkeit in der Gemeinde
nicht paßt. Daß sie den Landwirt, den sie al®
Gegenkandidaten unseres Bürgermeisters ge¬
wählt wissen wollten, von ihrem anonymen
Unternehmen nicht unterrichteten und dieser
selbst aus allen Wolken gefallen war. als er
von seiner Nominierung erfuhr, sei nur zur
Illustration des die Oeffentlichkeit scheuen¬
den Unternehmens erwähnt.

Allerdings , den Schlußsatz des obskuren
Schreibens , „es ernst zu nehmen“, hat die Be¬
völkerung von Titisee befolgt . In vollem
Ernst stimmten 540 Wähler, ohne Unter¬
schied des politischen Bekenntnisses vom 14 .
November , ohne Unterschied des Berufes und
des Standes für Bürgermeister Stahl. Ein bes¬
seres Zeugnis des Vertrauens und der Einig¬
keit auch in der Ablehnung der Handlungs¬
weise der anonymen Schreiberlinge hat die
Bevölkerung von Titisee nicht geben können:
der gute Ruf von Titisee landauf und land¬
ab blieb gewahrt!

Weitere Kommentare zu den Wahlen im
Kreis Neustadt

Oberbränd. Ueber Nacht gesellte sich zu den
2 Bürgermeisterkandidaturen noch eine dritte
in der Person von Alt -Bürgermeister Weber .
Er erhielt 48 Stimmen . Dachdeckermeister
Kaltenbrunner (DP) 38 und Bürgermeister
Spitz (ODU ) 29 Stimmen . Ein zweiter Wahl¬
gang ist nötig .

Falkau. Dem Kandidat der Demokraten,
Landwirt Kreuz, fehlte nur 1 Stimme zur
Wahl zum Bürgermeister. Er vereinte 113
Stimmen auf sich. Gegenkandidat Hosp er¬
zielte 104 Stimmen , 10 Stimmen waren zer¬
splittert.

Bubenbach . Zu einem die Bevölkerung und
unseren bisherigen Bürgermeister ehrenden
Bekenntnis wurde die Bürgermeisterwahl.
Mit 124 von 131 abgegebenen Stimmen -wurde
Bürgermeister Merkel wieder auf seinen Po¬
sten gerufen.

Rötenbach . Ein weiterer Wahlgang für die
Bürgermeisterwahl ist nötig , Die meisten
Stimmen erzielte der Kandidat der CDU,

'Leo
Schlupf , mit ' 116, dann folgt Andreas Löffler
für die Demokraten mit 105 , den Schluß
macht die Liste der freien Wähler, deren Kan¬
didat Klausmann 73 Stimmen erhielt.

Waldau . Das harte Ringen um den Bürger¬
meisterstuhl entschied Bürgermeister Fahren¬
bach mit 85 Stimmen für sich. Nur 7 Stimmen
weniger erhielt der Kandidat der DP , Trau¬
benwirt Winterhalder. 4 Stimmen waren zer¬
splittert.

Lenzkirdi. Zu einem unerhörten Wahlerfolg
wurde die Bürgermeisterwahl für unseren
Mitbürger Sattlermeister Schropp . 738 Stim¬
men fielen auf ihn. Seine Gegenkandidaten
der CDU und der SP .erhielten zusammen
nur 255 Stimmen . Verglichen mit den Ge-
meinderatswah1en stimmten demnach ' picht
nur die Wähler der Demokraten für Schorpp ,
sondern darüber hinaus mehr wie die Hälfte
der dort noch die Listen der CDU -und der
SP wählenden Männer und Frauen, Nach der
Wahl wurde der neue Bürgermeister durch
Stellen eines großen Maibaumes und Ständ¬
chen der Musikkapelle hoch geehrt:

Gösthweller. Die Bürgermeisterwahl-verlief
ergebnislos , da keiner der 3 Kandidaten die
absolute Mehrheit erzielte. Die meisten Stim¬
men erhielt Ratschreiber Rudigier als Kandi¬
dat der Demokraten. Der bisherige GDU -Bür-
germeister erzielte 96 Stimmen Und der Kan¬
didat der freien Wählervereinigung Efflhger
45 Stimmen.

Häusern. Eine ungeheure Spannung lag
über unserer Gemeinde , als die Auszählung
der Stimmen für die Bürgermeisterwahl be¬
gann . Bürgermeister Zumkeller, . von den De¬
mokraten aufgestellt, ging mit der geringen
Mehrheit von 4 Stimmen gegenüber dem
CDU-Kaedidaten als Sieger durchs Ziel.

Wellendingen . Als Nachfolger unseres ver¬
dienten . nicht mehr kandidierenden Bürger¬
meisters Keller wählte die Bevölkerung Sä¬
ger Bernhard zum Bürgermeister. Er kandi¬
dierte für die Demokratische Partei.

Was bietet Freiburg ?
Samstag , den . li . Dezember :

Stadt . Buhnen . Casino : ..Häusel und Grete }'' ,
20 Uhr , Ende 32 Uhr . Kammerspiele : ..Die
Schneekönigin “ 14.30 Uhr . Ende 1? Uhr . -
Torquato Tasso “ (in neuer Inszenierung ) , 29
Uhr , Ende 28 Uhr .

Sonntag , den 12. Dezember :
Städt Bühnen . Casino : ..Hansel und Gceter ,

15 Uhr , Ende 17 Uhr — ..Nächte in Schang¬
hai “ (Erstaufführung ) , 20 Uhr , Ende a23 Uhr . —
Kammerspiele : ..Die Schneekönigin “. 14.80
Uhr , Ende 17 Uhr . — ..Torquato Tasso “ . ?9
Uhr , Ende 23 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele . Casino : ..Die Geisterkomödie “ . —

Friedrichsbau : „Das Lied von Bernadette “. —
Kandelhof : „Das Lied von Bernadette “. ~
Harmonie : „Jugendliebe “ . — Union : „Kora *
Terry “ .
Badisches Künstlerhilfswerk (Hochmeister¬
straße 2) : Graphik vom Untersee .

Zu den Wahlen im Kreis Freiburg
Merzhausen . Unser Gemeinderat setzte sich

vor der Wahl am 14 . November aus 4 CDU-
Mitgliedern und je einem Demokraten und
Sozialdemokraten zusammen . Am 14 . Novem¬
ber kam die seitherige Mehrheit der CDU zu
Fall, sie erhielt nur noch 2 Sitze , die SP er¬
rang die absolute Mehrheit mit 4 Sitzen , DP
und KP sind i-m Gemeinderatnicht mehr ver¬
treten . Mit großer Spannung sah man
der Bürgermeisterwahl entgegen . Der bis¬
herige Bürgermeister, Lambert Schill , wollte
nicht mehr kandidieren; seine Partei, die
CDU hatte infolgedessen keinen Wahlvor¬
schlag eingereicht . Eine Wählergruppeforder¬
te aber die Bürgerschaft durch Flugblatt auf,
den Kandidaten der SP , Herrn Johann Kuner,

‘
auf den Wahlzetteln zu streichen und dafür
handschriftlich Herrn Schill einzusetzen . Man
rechnete in weiten Kreisen bestimmt damit,
Herrn Schill mit glänzender Mehrheit durch¬
zubringen, da er sich eines großen Ansehens
weit über die Gemeinde hinaus und einer
allgemeinen Beliebtheit erfreut . Er erlag aber
mit 239 Stimmen seinem Gegenkandidaten
Kuner, der 328 Stimmen auf sich vereinigen
konnte. Merzhausen hat also jetzt einen so¬
zialdemokratischenBürgermeister.

Schallstadt , Die Bürgermeisterwahl verlief
ergebnislos . Durch die Stimmenzersplitterung
konnte keiner der beiden vorgeschlagenen
Kandidaten die Hälfte der abgegebenen
Stimmen auf sich vereinigen . Die Wahlbetei¬
ligung war sehr gut und betrug 90°/ » der
Wahlberechtigten . Der Kandidat der DP , Fritz
Gasser .t , konnte die Eindrittelmehrheit errei¬
chen , dann folgte der Kandidat der Freien
Wählergruppe, Oskar Burggraf, und mit Ab¬
stand konnten noch einige , von der Bevölke¬
rung propagierte Kandidaten, Stimmen au
sich vereinigen . Die erforderliche Nachwahl
wird voraussichtlich an einem der nächsten
Sonntage stattflnden, bei der dann derjenige
gewählt ist , der über die meisten Stimmen
verfügt.

Mengen . Bei der. Bürgermeisterwahl wurde
auf der Liste -der Demokratischen Partei der
bisherige Bürgermeister, Kreisrat Robert Gu¬
gel , mit 305 von insgesamt 311 abgegebenen
gültigen ' Stimmen wiedergewählt. Die Wahl¬
beteiligung betoüg 71 "/», 6 Stimmen waren un¬
gültig; eine Gegenliste war nicht aufgestellt
worden. Bürgermeister Gugel leitet seit 1946
tatkräftig die Geschicke der Gemeinde und
genießt hohe Achtung und Ansehen . — Eine
Haussammlung zugunsten des Neugusses
einer Kirchenglocke brachte guten Erfolg .
Eine der beiden vor kurzem zurückgeführten
Glocken , die der Vernichtung im Kriege ent¬
gangen waren, muß wegen starker Beschädi¬
gung umgegossen werden.

Breisach . Die Bänke auf dem Friedhof
wurden instand gesetzt , ebenso die Grab¬
kreuze der Kriegergräber. — Einem dringen¬
den Bedürfnis Rechnung tragend, hat die
Stadtverwaltung einen gebrauchten Wagen
erworben, der nach entsprechender Instand¬
setzung und Umbau als Leichenwagen ver¬
wendet werden soll . — Wegen Platzmangels
mußte in der Unterbringung der Gewerbe-
und Volksschule eine Aenderung vorgenom¬
men werden.

Freiburger Film*Finale
Nun liegen die Herbstnebel über der Stadt,hüllen barmherzig die Trümmer der Schiff¬

straße ein , umwehen die Reitanstalt und ver¬
öden den Fußballplatz — die Orte, an denen
in den letzten Wochen noch fröhliches Leben
herrschte, auf denen die allerletzten Szenen
zu unserem Freiburger Film „Wohin die Zügefahren“ in emsiger Arbeit gedreht wurden.
In der Reitanstalt duften nur noch die leeren
Heringskisten auf den Riesenlastwagen der
Firma Gebrüder Mengler, die als Kulissen zu
einer Verhaftungsszene dienten — auf dem
Mösle-Stadion durften wir Komparsen noch
ein letztes Mal mittun und den Torwart Max
Englers umjubeln, dessen bildhübsche junge
Braut (Hanna Rücker) sich stolz mit dem
Siegerball im Arm im Kreise der „Fortuna“
photographieren läßt, nachdem der Torwart
(Carl Raddatz) in einem eleganten Haken ein
Tor geschossen hatte — am Motiv in der
Schiffstraße hängt eine alte, verbogene Holz¬
treppe noch einsam vor Fannys Haus und
träumt von den letzten Sonnenstrahlen, die
der Stau der AGF zu ihren Füßen noch ein¬
fing, um die Schlußszenen zu drehen, ehe die
nun seit Monaten so eng verschmolzene Ar¬
beitsgemeinschaft in alle Zonen auseinander¬
stiebt — die einen fliegen nach Berlin, die
anderen fahren nach München , alle zu neuer
Arbeit auf der Bühne und beim Film. Nur
ein kleiner Kreis bleibt hier , um nun in aller
Stille und . Konzentration in den Teninger
Werkstätten den Film-Schnitt zu beginnen —
tine große Arbeit ist dort noch für den Kut¬

ter und seine Mitarbeiter zu leisten, bis wir
— hoffentlich bald im neuen Jahr — unse¬
ren Freiburger Film zu sehen bekommen .

Städtische Bühnen Freiburg:
Umbesetzung in „Hänsel und Gretel"
In der Vorstellung am 2 . Advent hatte

Rosemarie Lenz die Partie der Gretel
übernommen. Schon figürlich sehr geeignet ,
führte sie diese Rolle gewandt und mit lie¬
benswürdigem Charme im Spiel durch; auch
gesanglich bot sie eine sehr erfreuliche Lei¬
stung. Bereits in den beiden ersten Akten
und namentlich im 3. Bild konnten wir fest¬
stellen. daß die junge Künstlerin mit ihrem
schönen , inzwischen auch voluminöser gewor¬
denen Stimmorgan größere Linien zu führen
und sich auch im Ensemble ohne Forcieren
zu behaupten versteht.

Dorothe GoescH sang diesmal außer der
Partie des Sandmännchens auch die des Tau¬
männchens , die ihr wesentlich besser lag als
jene. Als Taumännchenkonnte sie den Wohl¬
laut ihrer Stimme um so mehr zur Geltung
bringen, als hier kaum ein Ton durch Tremo -
lieren beeinträchtigt war . Fr . W. L.

Das SWF=Orchester spielte
Auf Einladung der Hochschule für Musik

veranstaltete das Südwestfunk- Orchester Ba¬
den- Baden ein Kammer-Sinfoniekonzert un¬
ter seinem Chefdirigenten Hans R o s b a u d.
Das Zusammenspiel dieses Instrumentalkör¬
pers läßt keinen Wunsch offen und beweist

in seiner Präzision und seiner klanglichen
und dynamischen Differenzierung die her¬
vorragende Wirksamkeit Rosbauds als Or¬
chester -Erzieher. Mit stärkerem Temperament
als früher , doch mit der Führungsart , die ihn
immer auszeichnete : bei subtiler Ausarbei¬
tung der Einzelheiten den großen Zug zu
wahren und den konstruktiven Aufbau der
Sätze klarzulegen, brachte Rosbaud mit sei¬
nem Kammerorchester Werke unterschied¬
licher Stilgattungen zu eindringlicher Wir¬
kung . In der C-dur-Sinfonie Nr. 90
von Josef Haydn waren Menuett und Finale
besonders markante Leistungen wohldi¬
sziplinierten orchestralen Spiels ; das Andante,
zunächst vorwiegend auf Rhythmus und Dy¬
namik hin interpretiert , fand einen entzüc¬
kenden Ausklang. Im C-dur-Klavierkonzert
von Mozart (K .-V. 503) , mit Karl Seemann
als Solist , war ein vorzügliches Konzertie¬
ren zwischen Solo-Instrument und Orchester
erreicht. Mit sensibler Musikalität und kulti¬
vierter Technik gestaltete Seemann den Kla¬
vierpart , dem das Orchester behutsam abge¬
tönt in der Begleitung wie im Tutti gegen¬
überstand. ,

Das 1946 für das Sacherache Kammerorche¬
ster in Basel komponierte „Konzert in D“ für
Streichorchester ist kein eben starker Stra-
winsky; am vorteilhaftesten und für seinen
Autor am meisten charakteristisch gibt sich
der 1 . Satz ; das Arioso gemahnt an eine weit
frühere Schaffensepoche Strawinskys, das Fi-
nal-Rondo gleitet in bloßen Leerlauf ab und
begegnet ausgesprochener Langweiligkeit

höchstens durch seine Kürze. Rosbaud und das
Streichorchester setzten sich mit leidenschaft¬
licher Intensität für das Werk ein . Die Suite
aus der Musik zum „Bürger als Edelmann“
von Richard Strauß fesselt unser Interesse,
trotz ihrer uns ferngerückten Gesamthaitang,
hauptsächlich in den Teilen , in denen Lully
„straußisch “ stilisiert ist , also im Menuett
und im Auftritt des Cleonte , dann auch im
Auftritt und Tanz der Schneider, wo sich
Strauß der Form der Gavotte und — ana¬
chronistisch — der (neueren) Polonäse be¬
dient. An der Wiedergabe der Strauß-Suite
durch das von Hans Rosbaud glänzend ge¬
führte Orchester, dem sich in einzelnen Sät¬
zen Karl Seemann zugesellte , durfte man
helle Freude haben. Die Baden -Badener
Gäste, zumal der Dirigent und mit ihm der
einheimische Pianist, fanden begeisterten
Beifall seitens des zahlreichen Auditoriums.

Fr . W. Lothar.
Heinrich Schütz ’ Weihnachtsoratorium in

Originalfassung
Freiburg. Das i-m Jahre 1664 entstandene

Weihnachtsoratorium, ein Alterswerk Hein¬
rich Schütz ’.- wurde bisher wenig bekannt,
weil es nicht vollständig erhalten ist. Prof.
Walter Kraft (Lübeck ) hat den Eingangschor
des Werkes nach den Generalbaßstimmen re¬
konstruiert . In dieser, der Originalfassung
entsprechenden Form wird das Oratorium am
zweiten Weihnachtsfeiertag zum ersten Male
in Freiburg von der Pauluskantorei unter Lei¬
tung von Johannes Lorenzen aufgeführt.



Meister Bäcker knetet für Weihnachten

„ Es weihnachtet "
, meinte mein Begleite ’: ,

eis wir unserem Ziel rurtrebten . Aber ihm
-•chwebt wohl mehr in Gedanken ein vor¬
weihnachtliches Bild vor Augen , in dem di .
Schnceflocken rom Himmel lustig tanzen und
! >käU ; .. -drückt ' Kindernasen vor den Schaufen -
sten ( nad den bunten Spielsachen linsen .
Dem war aber nicht so . denn Pi -tru .- hatte
rein WnttersehHitbrett noch nicht ganz aut
Flocken umgestellt .

' noch drang der kalte
Wind durch Mäntel und Kleider , daß man die
Hiinm - IDf in die Taschen versenkte una die
Schultern tVilstelnd einzog . Nein , wahrhaltig .
: s Weihnachtete noch nicht so recht ; defih
. .aikolauste " es aber , als wir aus der Kälte
de > unfreundlichen , nebeligen Tages in die
mollige Wärme einer Backstube eindrangen .

Da steht der Bäckergehilfe an der Teig¬
mulde und knetet einen Hefeteig nochmals
durch , der zuvor schon einmal gegangen war
Er knetet so . daß man als Hausfrau darob
->mr Neid beinahe erblassen könnte . Eine elek¬
trische Maschine rührt emsig einen Lebku¬
chenteig . Sie tut dies so leicht und schön , daß
men nur mit .einem Seufzer danebenstehen
kann und es einem leid tut , nicht auch so ein
munteres Ding zu Hause zu haben . Der Teig
wird dann vom fleißigen Meister selbst sach¬
kundig ausgerollt . Immer und immer wieder
streut er Mehl aufs Backbrett , damit der Teig
auch nicht hängen bleibt . Mit beachtlichen
Herzformen rückt er ihm dann zu Leibe , sticht
mit ihnen wohlgeformte Herzen aus , die als
Clou ein Plakätchen mit lustigen Versen be¬
kommen . Auch Nikolausmänner werden aus
dem gleichen Teig ausgestochen und bekom¬
men ein papierenes Gewand . Ein 'wallender

Bart darf natürlich nicht fehlen , wie sich dies
nun mal für einen Nikolaus geziemt .

Der Hefeteig ist mittlerweile auch fertig
durchgeknetet . Er kommt zunächst in eine
Maschine , die ihn blitzartig nach einem be¬
stimmten Gewicht unterteilt .

’ Die abgemesse¬
nen Teigböllchen werden längs gerollt und
dann beginnt das eigentliche Werk ; ein Kopf ,
ein Bauch , zwei Arme , zwei Beine , zwei
Füße . Fertig ist der Kerl und nennt sich
..Brotmann “ . Ins Köpfchen erhält er zwei
Rosinenaugen und das Bäuchle wird auch mit
diesen Knöpfchen bestickt . Blech um Blech
füllt sich mit den Brotmännern . Sie werden
noch rasch mit Wasser schön bestrichen , da¬
mit sie auch richtig glänzen . Dann hinein mit
ihnen !

Ei . wer kommt denn da ? Eine silberhaarige
Großmutti bringt zwei Bleche voll mit Gut¬
sele . Sternchen , natürlich auch Herzen , ein
paar Lämmer sind auch dabei . Sie wollen bei
dem Bäckermeister schön gleichmäßig gebak -
ken werden . Auch sie schiebt er mit dem
langstieligen Schieber in den - unerschöpflichen
Schlund des hohen Backofens hinein . Groß¬
mutti wartet derweilen geduldig auf ihre
Gutsele , bis sie in zehn Minuten wieder
knusprig herauskommen .

„ Ja , ja “
, meint sie , wie sie die Brotmänner

auf den Blechen sieht , ..was waren das
noch für Zeiten , als man die Hefemänner
noch so groß machte , so . . . groß .“ Und da¬
bei breitet sie die Arme aus , so weit sie nur
kann . Ja , mittlerweile war man halt ein
wenig anspruchsloser geworden . Man hatte
ja schließlich mit seinen Brotmarken zu
rechnen .

Unseren Bäckermeister halte diese Erinne¬
rung an frühere Zeiten angeregt , uns auch
ein wenig ' aus seinem Erinnerungsvoiral zu
erzählen , als die Studenten noch die Nächte
durchbummeln konnten . Sie kamen des
öfteren schwankenderweise morgen in aller
Herrgottsfrühe direkt in die Backstube hin¬
ein und holten sich die heißen Brötchen vom
Blech weg . Das tat gut auf die durchzechte
Nacht hin und noch besser dem verkaterten
Kopf mit dem in Leidenschaft gezogenen
Magen . Einmal passierte doch folgende lusti¬
ge Geschichte :

Die Bäckergehilfen hatten ganze Bleche
voll mit noch nicht gebackenen Brötchen in
den Vorhof hinausgestellt . Da kam ein sicht¬
lich angeheiterter Student daher , in der
löblichen Absicht , sich ein paar backwarme
Brötchen einzuverleiben . Er sah in seinem
selig - beschwingten Zustand natürlich die ge¬
füllten Bleche nicht , vielleicht war - es auch
noch zu duster , wir wollen es zu seinen Gun¬
steh immerhin annehmen , auf jeden Fall , er
schritt munter über die Brötchen hin . Erst
beim fünften Blech schien ihm die Sache un¬
ter seinen Füßen etwas weich . Er sah hinab
und erstarrte . Als die Erstarrung gewichen
und es in seinem Kopf langsam dämmerte ,
was er da für eine Bescherung angerichtet
hatte , machte er aber keinen Sprung von dem
Blech herab , geschweige , er ging weiter vor¬
sichtig denselben Weg rückwärts zurück , auf
dem er gekommen war , fein behutsam da¬
nach trachtend , daß er ja wieder auf die
gleichen Brötchen trat . Als selbiges die Bäk -:
kergehilfen sahen , hätten sie ihn am liebsten
verprügelt , da sie aber Menschenfreunde
waren , so kam der Student mit einer be¬
zahlten Zeche der zerstampften Frischbröt¬
chen davon .

Inzwischen sind Großmutiers Gutsele ferti «
geworden , stolz zieht sie mit der vorweih¬
nachtlichen Pracht von dannen . Auch die
Brotmänner , die Nikolausmänncv und Her¬
zen werden vom Meister aus dem Badeofen
mit dem Schuber geholt und stehen m all
ihrer schmeckerischen Herrlichkeit vor dem
Zuschauer , dem sozusagen das Wasser im
Munde zusammenläuft . Aber wir sind ja
nicht so . wir . verraten ganz gerne , daß wir
ein „ Versucherle “ davon bekamen . Nur kein
Neid ! Es hat herrlich geschmeckt ! Lo.

Zum Gedenken an Heinrich Ilansjakob . Um
, das Gedenken des im Jahre 1916 verstorbe¬

nen Volksschriftstellers Heinrich Hansjakob
in würdiger Form wachzuhalten , wurde eine
„ Vereinigung der Freunde Hansjakobs “ in die
Wege geleitet . Die Vorbereitung hierzu wurde
von einem Ausschuß bekannter Persönlich¬
keiten in Freiburg in die Hand genommen .

„Der Apfel ist ab “
, ein Helmut -Käutner -

Film der Camera - Produktion , wurde Diens¬
tag im Hamburger Waterloo -Theater in An¬
wesenheit der an der Herstellung des Films
beteiligten Personen uraufgeführt . Der Film ,
dessen Inhalt die Reise der ersten Menschen
Adam und Eva aus dem Himmel über das
Paradies durch die Hölle zur Erde und zu¬
rück surrealistisch zeigt , wurde von einem
dankbaren Publikum begeistert aufgenom¬
men .

KULTUR'NOTIZEN
Weihnaehtsmesse ferngeschen . Die Mitter¬

nachtsmesse am Heiligen Abend , die alljähr¬
lich in der Pariser Notre - Dame abgehalten
wird , soll in diesem Jahr durch Fernsehfunk
übertragen werden .
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Ankauf von Schrott und Altmetallen. Empfehle mein reichhaltige?
I.ager in Nutzeisen, wie Röhren, Winkel- , Flachs und Monier
eisen sowie Welienmaterial und Riemenscheiben, neue Schrauben,
Muttem und Unterlagscheiben . Z . Zt. auch ca . 150 Stück eiserne
Bettstellen mit Matratzen vorräiie . Neue Schneeketten und
Abschleppseile

VERSCHIEDENES

Suez . Heimarbeit , haupt - u . ne -
benberull . Beschäftig ., selbst . Exi¬
stenzen aus 120 Zeitungen . Be¬
zugspreis f . 3 Monate DM 'S.—.
Fa . Fritz , München 12, Post¬
fach 82. G2 -846

Haby mich als TIERARZT
in Bonndorf (Schwarzw .)
(Metzgerei Höldcrle ) nieder *
gelassen Fernsprecher 287

Br . H . Welshaar

Kohlen «Gehry
letzt Beifortstraße 9 (beim Ca¬
sino ) , Telefon Nr . 2151, ( *2-860)

Klo vier , eiektr . u . v . lland spiel -
bf<r . zusanuncnspielcnd m . Zieh¬
harmonika usw .. preisgünstig zu
verkaufen . Ia Musik . Ang . unt .
Nr . *2-829 B an ..Das Neue Ba¬
den “, Lahr ,

Bell Iltissen 1.1 — dann ,.H i c o t o n “
« mvenden ! Seit 30 Jahren be¬
stens bewährt ! Preis DM 2.65.
Zu haben in allen Apotheken ,
w.° . nicht , dann Rosenapothekc .
.V '1; , ■> Rosenstraße fi.

Für Weihnachten : Krawatten , Her¬
rensocken , Damenstrümple , Un -
terröcke (Seide ) , Wolle in jeder
Farbe , Ia Qualität , ln den Preis -
iagen zwischen 3.— bis IQ.— DM
Preisliste u . Katalog gegen Vor¬
einsendung von DM —.70 . Ver¬
kauf nur an Private , nicht an
Wiederverkauf . Zuschr . unt . Nr .
*2-827 T an „Das Neue Bd .“, Lahr .

Der Pudding schmeckt herrlich,
sogt Mäxchan begehrlich,
bestimmt ist darin
das gute NIlllN .
itlLllNdie IMhiife für tüle Sidns.

CHRj/STORz
KAKAO. 0 . SCHOKQIADEN.

TUTTLINGENFABRIK

STÄDTISCHE BÜHNEN
FREIBURG i . BR.

Wochenspielplan vom 11 . 19 . Dezember 1948
(Bitte Ausschneiden )

CASINO : 2- 850
So. 12 . 12 . 15 .00 - 17.00 „ Hansel und Gvetel “
So. 12 . 12 . 20.00 - 23 .00 Erstaufführung

„Nächte in Schanghai “
Di . 14. 12 . 20.00 - 22.00 „Antigone “ . Öffentl . Schüler «

aufführung des Berth .*Gymn .
Do . 16. 12 . 20.00 - 23.00 „ Nächte in Schanghai " j . Do. li
Fr . 17 . 12 . 20.00 - 23 .20 „Carmen “ Geschl . Vorstellung
Sa. 18 . 12 . 20.00 - 22.00 „Hansel und Gretel “
So . 19. 12 . 15.00 - 17 00 „Hansel und Gretel “
So . 19 . 12 . 20.00 - 23 .00 „ Nächte in Schanghai “

KAMMERSPIELE :
Sa. 11 . 12 . 14 .30 - 17 .00 „Die Sdmeekönigin “
Sa . 11 . 12 . 20 .00 - 22 .30 In neuer Inszenierung !

, ,Torquato Tasso “
17 .00 „ Die Schneekönigin “
22.30 „ Torquato Tasso “
17 .00 „ Die Schneekönigin “
17 .00 „ Die Sdmeekönigin “
22.00 „Der Richter von Zalamea “

5 . Mitiwoch *Miete A
Do . 16 12 . 20.00 - 22.45 „Der Arzt am Scheideweg “

5. T) onncvstag »Micte A
17 .00 „Die Sdmeekönigin “
22.45 „Der Arzt am Scheideweg “
17.00 „Die Sdmeekönigin "
22.45 „ Torquato Tasso “

So. 12 . 12 .
So. 12 . 12 .
Di . 14. 12 ,
Mi . 15 . 12 .
Mi . 15 . 12 ,

18. 12 .
18 . 12 .
19 . 12 .
19. 12 .

14 .30 -
20.00 -
14 .30 -
14.30 -
20.00 -

14.30 -
20 00 -
15 .00 -
20.00 -

nmn
Museum - Lichtspiele | Juniperus - Lichtspiele

Donaueschingen
i’ceitagfbis cinschl. Donnerstag, 1 .Dez .

Der Graf von Monte Christo I
Der Gefangene auf Kastell If

Nach dem weltbekannten Roman von .
Alexander Dumas

Freitag,biseinschi . Donnerstag, 16.Dez .

Das große Treiben
Ein Film aus dem australischen

Busch

(27 ruf * * gaste

fldci \>

Sie tiat sid» alle Mühe gegeben , es für eiert
heutigen Abend recht nett zu machen. Ob man mit
ihr zufrieden sein wird? Wird man sich wohl bei ihr
fühlen? - - Eines muß man Irene lassen : sie kennt
keine Launen. Immer ist sie gleichmäßigheiter und
frisch. Hat sie denn niemals ihren »schlechtenTag*?
Wie alle klugen Frauen vertraut au* Irene auf die
neuzeitlicheCamelia *Hygiene, denn »Camelia *
gibt allen Frauen Sicherheit und Selbstvertrauen ?

niemals lose !

Nur die hygienische blaue Schachtelpackung
gibt Ihnen dieGewahr ftir sleichbleibende Güte
und Reinheit . — Weisen Sie daher lose Binden

“nd verlangen Sie stets .Camelia " in der
sdiützendenOriginelpackuiig. «Rekord " l0St,0.80

Theodor KLAUS
(Beyer *Schnitte )

Das Spezialgeschäft für

ScUftittmustee und

jetzt Gerberan 26

Ehe -Zeitung „Mein Typ “ bringt
Heiraten und Einheiraten aller
Zonen , auch für Vermögens -

• lose . Keine Auftragsgebühr . Evtl .
Fotozusendung , Briefwechselein¬
leitung . Für Unterl . und Mühe
5.— DM beilegen . Institut Brixius ,
Kaiserslautern . (*2-747)

Sofort lieferbar * (Gw2-769)
Möbel für das Büro

Qebi . Jchefflei
FREIBURG IMBREiSGAU
Loreftostr . 45 - Telefon 2494

TTWi ]

H T S PIE L E
In beiden Theatern

% I • F^ r I m

bis auf weiteres
Ein weltberühmtes Buch — ein

Welterfolg im . Film :

Das Lied von Bernadeite
in deutscher Sprache .
Nach dem Roman von

Franz Werfel .
Jennifer Jones , William Eythe ,
Charles Bickford , Vinzent Price ,
Anfangszeiten Friedrichsbau :

Freitag 10.00, 13.30, 17.00, Sams¬
tag 10.00, 23.30, Sonntag 10.00,
Montag 10.00, 13.30, 17.00, 20.30,
Dienstag 10.00, 13.30, 17.00, Mitt¬
woch 10.00, 13.30, 17.00, Don¬

nerstag 10.00, 13.30.
Anfangszeiten Kandelhof :

Täglich : 14.15, 17.40, 21.00. Sonn¬
tag auch 11.00 vormittags .

Wäsche Bettwaren

Stoffe Bekleidung

WMfhoct
seit 1549 im Familienb esi tz

jetzt Belielfsladen
Bertholdstraße

Kleiderschränke
Wäscheschränke

Ausziehtische
Patentrösfe

Möbelhaus
OBRECHT
Freiburg , Gerberau 5

SKI ™
komplett mit Bindung

Rodelschlitten
B . Glatz , Reichenbach üb . Lahr
Leitern und Holzwaren Tel, -2969

Schön « Vasenlampen
Tischlampen
Radiogeräte
Radioreparaturen

Eduard Deckel,Ing.
RadiOäElektro , Freiburg i . Br.
Talstraße 22 a 2*855

FELLE
Kanindien -,Katzen - ,Marder -,Füchse
u .sonstige Felle kauft jeden Posten

xu höchsten Tagespreisen

Pelz -Gseü,Baden -ßaden
Lulsenstrafje 14 Telefon 60881

■ Warum husfen Sie? ■
Trinken Sie bei allenErkrankungen
der Atmunqsorgane den bewährten

BERGONA G*2-585
Brust- und Hustentee

in allen Apotheken erhältlich

Weihnachtsgeschenke
für die gepflegte Frau ?
Im Salon für Schönheitspflege!

Johanna SODER , Freiburg
Luisenstraßc ~

(2*856.)
CSCXZMX55OCCCH

STELLENANGEBOTE
Korrespondent für die Erteilung

von Handelsauskünften gesucht .
Auskunftei Ferner , zur Zeit (13a)
Altershausen üb . Haßfurt . (2-848)

©öctncrlchciing
mit guter Schulbildung für sofort oder
später gesucht.

Karl Bräutigam , Gartenbau
Lahr , Bergstraße 24 (G2*826)

Singener Ladengeschäfte 5sr «r?: « ühfgD
eT.Tnet
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